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un den Aufenthalt für SGi1?6 Legendenforschungen ausnützen al weıt
es möglıch ist,

An Publikationen sind erschıenen vonxn Pfarrer 191 raf Des
T’heodor Abü Kurra Traktat über en Schönfer und dıe wahre JC
129202 , ın Beıträge ZUVT (zeschichte der Phiulosophie des Mıttelalters,
XIV: 1: Katatog christlich-arabischer Handschrıften IN Jerusalem.

Dre arabıschen Handschrıiften des melkatıschen Seminars St Anna
der Werpen äter, 1n Oriens chrıistanus, 1914, 1: (wird

VDer Druck des Bandes der (ollectaneca Hierosolymt-fortgesetzt).
LANO, der cdie prähistorischen enkmäler vOoOn Galıläa, bearbeıtet
\r Carge, ZUI0 Gegenstande hat, ist. hıs ogen fortgeschrıtten
un wırd demnächst abgeschlossen werden.

Für dıe leitende Kommissıon
yof. AIRSCH.

ÜC) BESPRECHUN  EN
Heinrich Schumacher, OChristus IN SEINEY Pryräüäexıstenz und ernose.

Nach Phal 2)3 "Teil Historısche Untersuchung. (Serupta Pontı-
fucH Instatutz Bblacı.) Rom., Verlag des Päpstl. Bibelinstituts 1914
K 236 Seiten

Die vorliegende Arbeıt des inzwıischen ZU Dozenten der ntl
Kxegese der (atholic Universıty of mer1ca 1n W ashıngton C1'-

nannten Verfassers ist. der erste el e1INESs VO em Päpstlichen Bıbel-
instıtut preisgekrönten erkes, das sıch mıiıft, der schwıerıgen, PrO-
vrammatiıschen Stelle des Phil.-Briefes beschäftigt. Sch. hat A4US prak-
tiıschen (}ründen den hıer vorlıegenden ersten 'Teıil wıeder 1n Zzwel
Hauptabschnitte zerlegt: der erste ist aqausschließlich der (+eschichte der
KErklärung des AOTOYWOG, des punctum salıens der Stelle, gew1ıdmet, der
zweıte handelt ber die Erläuterungen der übrıgen Ausdrücke und
über dıe ((Üesamtauffassung der Verse.

Abgesehen von dem Interesse, das eın Einblick ın die Erklärungen
eiıner dogmatısch wichtigen Stelle erwecken mulßlj, annn der V erfasser
auch mıt eiınem csechr praktıischen Resultat qaufwarten: er weıst nach,
daß dıe landläufige Anschauung, es weıche dıie Erklärung der (}riechen
wesentlich voOn der „tradıtionellen“, der der Lateıner, a.b, eıne SAaNZ
tfalsche ıst; weıtaus die größte Z ahl der gr]echischen ater 1st eben-
falls der Ansıcht, O0Y OTA OV YNSATO bedeute Er brauchte eEs nıcht
für eın Unrecht halten, gottgleiches Seın Zı haben
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Der Verfasser stellt eıne solide und nüchterne Untersuchung der

griechischen, lateinıschen und syrıschen Erklärungen diıeser Stelle A,
dıe C_ annn och auf dıe mittelalterlichen un NneuerenNn Kxegeten AauS-

e  B das (+anze hıldet somıit, eıne klare un gründlıche Bearbeıtung
des umfangreichen Stoffes un g1ıbt dem och 1n Aussıcht stehenden
zweıten eıjle e1in sehr gÜünst1ges Prognostikon.

Daß dıe jeweils prägnantesten Stellen ausgewählt werden, ist; Yahz begreıif-
lich, 30801 11a  - vielleicht uch 1 einzelnen ıne andere Wahl VOrgeZOgeEenN @  8 bei
Kyrillos VO.  5 lexandreıia wäare ber doch noch dıe ıne oder andere der sehr zahl-
reichen Zitate unseIer Stelle 11 Johannes-Kommentar heranzuziehen YEWESEN. iIich
moOchte hinweiısen auf dıe Anführung ın der Tklärung Joh. 1  9 28 'yrallı ıN

0ANN1S HKvangelvum ed. ]E usey Vol IL 515) TAALYVÖNOLELV EL
LOOTNTA. TNV TpOS YeOvV ”L J lu.tepa, 7]\) 007 OTA LOV hYNSALEVOG E  'I]V Y4Pp EYXELY
WE LÖLOV A  ÜOV uch die Umschreibung der elle, dıe 11 Lukas-Kommentar,
Homihe Ä  7 anwendet, ist e1in deutlıcher ewels seiner ellung 1n dieser rage. De
Incarnatıone Dom. (S 143) ist aber nach den Untersuchungen Erhardts N1IC.
Kyrillos, sondern Theodoretos zuzuschreıben.

Den Schluß eiINe Übersichtstabelle der verschiedenen Er-
klärungen, dıe unsere Stelle 1mMm Laufe der Zeıten gefunden hat
Der vornehme und geschmackvolle Druck, den der Lieiter des Zanzen
Unternehmens. gewählt hat, mu ß rückhaltlos hervorgehoben werden.

Priv. Doc Dr RÜCKER.

T’heodor Schermann, En Weiherituale der römıschen Kırche,
Schlusse des ersten Jahrhunderts. München-Leıipziıg ( Walhalla- V erlag)
1913 79

In dem vonxn Hauler Didascalıae aypostolorum fragmenta Veronensia,
Latınd) 1900 herausgegebenen eNser Palımpsest ist e1INe alte amm-
lung VoOx<h Kirchenordnungen(L) erhalten, AUuUS deren griechischem Urıginal
sowohl dıe apostolischen Konstitutionen w1e e]ıne Reihe anderer, durch
orjentalısche Übersetzungen erhaltener Zusammenstellungen hervor-

sind. Das drıtte un letzte Stück der Sammlung WarLlr schon
länger U orjentalıschen Quellen bekannt un den wen1g passch-
den Namen ‘Ägyptische Kıirchenordnung‘ erhalten es Mas miıt be-
zeichnet Se1IN. Aus iıhrem grıechıschen Orıginal ist e1INn A bschnitt, über
dıie Bischofsweıhe, 1ın jene Kpıtome des Buches der apostolischen
Konstitutionen eingedrungen, die mıt den apostolischen
anones 1n den Handschriften des Johannes Scholasticus SOWI1e 1n
orjentalıschen Kanonessammlungen un Kirchenordnungen sıch findet
IDR versteht sıch vOn selbst, daß dıe KRıtuale, Gebete, Satzungen un

ber s1e ist jetzt das grundlegende Werk VO  } Beneschewitsch, Die >uUuya-

YOyN IN 'T'ıteln und andere juristische ammlungen des Johannes Scholasticus,
St Petersburg 1914 [russ. ], vergleichen.
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